
EXTRA: SchoWo: 50 Jahre plus 1

Festplatz des Tages

Für Jugendliche:
„Under the Bridge“

Der Festplatz unter der Arnoldbrücke,
wo Jugendliche während der SchoWo
„Under the Bridge“ feiern können, ist
streng genommen gar nicht mehr Teil
des von der Vereinsgemeinschaft orga-
nisierten Stadtfestes, sondern eine Ex-
tra-Veranstaltung der Stadt. Und dort
sind am Samstag kurz vor Mitternacht
dann auch nicht nur Revierleiter Mar-
kus Jatzko, jede Menge Polizisten und
der Winterbacher Sicherheitsdienst
WSD präsent, sondern auch Erster Bür-
germeister Edgar Hemmerich, Jörn Rieg
vom Fachbereich Sicherheit und Ord-
nung sowie Jugendreferent Peter Kom-
hard.

Und gab’s am Freitagabend – aller-
dings außerhalb des Partygeländes –
durchaus ein kleineres Gerangel zwi-
schen zwei Jugendgruppen und, wie es
Bürgermeister Hemmerich formuliert,
„ein Geknister“, blieb der Samstag-
abend „entspannt“. Das schlechte Wet-
ter und ein schnelles Eingreifen der Po-
lizei freilich hatten auch am Freitag
eine mögliche Eskalation im Keim er-
stickt. Doch die große Polizeipräsenz
wirkt auch am Samstag abschreckend.
Dazu kommt eine Taschenkontrolle im
Eingangsbereich: Gläser, Glasflaschen,
branntweinhaltige Getränke und Waf-
fen haben auf dem Festgelände nichts
zu suchen. Und die 800 Jugendlichen,
die hier am Samstagabend bis Mitter-
nacht feiern konnten, haben sich nach
Ende der Veranstaltung den Festplatz
auch tatsächlich ohne Gestöber verlas-
sen. Die Jugendparty, die in der Vergan-
genheit traditionell im Schlosspark
stattfand, war im Jahr 2017 bekannter-
maßen mit randalierenden Jugendli-
chen ja gehörig aus dem Ruder gelaufen.

„Under the Bridge“ kann jetzt aber
nicht nur am Wochenende, sondern bis
einschließlich SchoWo-Dienstag, 23
Uhr, gefeiert werden. (nek)

Regen-Radar
� Schirme auf oder zu – das ist vor al-
lem auf demMarktplatz keine einfache
Entscheidung. Die 36-Quadratmeter-
Ungetüme, die auf einer Höhe von vier
Metern aufgespannt werden, lassen
sich nichtmal schnell auf- und zuschie-
ben. Außerdemhaben sie einenegati-
ve Begleiterscheinung: Sie halten
zwar den Regen ab, tragen aber den
Schall von der Bühne direkt in die
Wohnungen rund um den Marktplatz.
� Um sich besser entscheiden zu kön-
nen, zieht SchoWo-Macher Jürgen
Dobler mit dem Regen-Radar eine
Wetter-App zurate, die ihm Bäderlei-
ter Jörg Bay empfohlen hat. Geht’s da-
rum, den Personalbedarf fürs Freibad
zu planen, verlasse sich Bay auf diesen
Regen-Radar. Seit acht Jahren werden
so auch die Kultur-am-See-Konzerte
geplant: Freitagmittags um 12 Uhr, er-
klärt Dobler, entscheiden er und seine
Mitarbeiter, ob die Konzerte im Ziege-
leiseebad stattfinden oder nicht.
� Auch am Samstagabend, als es ge-
gen halb elf zu tröpfeln beginnt, bleibt
Dobler, nachdem er zwei-, dreimal auf
den Regen-Radar seiner Wetter-App
geblickt hat, ruhig: Obwohl manche
Gäste schon selbst versuchen, die
Schirme zu öffnen, entscheidet er sich
dagegen: „Das ist nur ein kleiner
Schauer.“
� Für den Sonntagnachmittag aller-
dings liegt er mit seiner Prognose da-
neben: Das Regengebiet ist nicht, wie
von Dobler vorhergesagt, weitergezo-
gen, sondern hat die SchoWo-Besu-
cher ganz schön nass gemacht.

Festplatz des Tages Gelöste Stimmung im Jubiläumsjahr
Mit Jürgen Dobler, SchoWo-Macher und Sprecher der Vereinsgemeinschaft, unterwegs in der Stadt

Schlossparks und kassieren von den Gästen
ohne Dauerkarte vier Euro Eintritt. Voll
ist’s in der Orangerie trotzdem. Und das
Kulturforum, das jedenfalls signalisiert Joe
Saling, ist trotz aller Unstimmigkeiten im
Vorfeld zufrieden: Gäste unter 20, die bis-
her an den SchoWo-Veranstaltungen des
Kulturforums vorbeigelaufen und hängen-
geblieben sind, fehlen im einzigen Bezahl-
bereich an diesem Wochenende. Bei der
Salsanacht am Freitag waren’s dennoch
fast 200 Gäste. Und die waren froh, dass sie
beim Tanzen in der Orangerie ein Dach
über dem Kopf hatten. „Open Air“, ist sich
Saling sicher, „wär’ niemand da gewesen“.

Nach diesem Abstecher geht’s für Dobler,
der sich mit seinen 56 Jahren manchmal
„etwas müde“ fühlt und die „körperliche
und psychische Belastung“ spürt, weiter
auf den Archivplatz. Hier sorgt die Takana-
ka-Club-Band aus Frankfurt, die vorige
Woche beim Brunnenfest in Winterbach
schon im Remstal war, für beste Stimmung.
Dobler ist von der Show so begeistert, dass
er im Pausengespräch zur Freude von
Schlagzeuger Marcus Demuth gleich eine
Option fürs kommende Jahr ausspricht.
Doch als es dann um halb elf zu tröpfeln be-
ginnt, steht erst mal eine ganz andere Ent-
scheidung an: Bleiben die großen Schirme
auf dem Marktplatz zu oder werden sie ge-
öffnet? Zwei-, dreimal öffnet Dobler seine
Wetter-App (siehe Infokasten: Regen-Ra-
dar), dann teilt er seinen Kollegen von der
VG mit: Der Regen ist nur ein kleiner
Schauer, die Schirme bleiben zu: „Ich will“,
erklärt Dobler dieses Abwägen, „die An-
wohner nicht zu sehr belasten“.

Eine gewaltige Lärmbelastung ist die
SchoWo für die Anwohner dennoch. Fünf
Tage Party direkt vor dem Wohnzimmer-
fenster – das zehrt an manchen Nerven. Und
in der Höllgasse ist, es lässt sich nicht bes-
ser beschreiben, die Hölle los. Um die DJs
auf der Baum-Bühne zwischen Eclat, Pfau-
en und Santa Lucia sammeln sich dicht ge-
drängt die Partygäste. Durch diese Menge
schiebt sich Dobler, wechselt mit den un-
zähligen Bekannten immer wieder ein paar
Worte und macht sich auf den Weg zur Si-
cherheitszentrale. Dort bestätigt sich um
kurz vor elf, dass die Entscheidung für Cas-
sandra & the Boyz auf dem Marktplatz
goldrichtig war: „Die Stimmung“, sagt Si-
cherheits-Profi Philip Werner, „ist gut“.

als rechtlich relevante Ordnungskräfte“.
Und dabei berufen sich die Profis im Grun-
de auch nur auf Jedermannsrecht: Jeder,
der eine Straftat begeht, erklärt Werner,
dürfe festgehalten werden, bis die Polizei
kommt. Mit der – und dem DRK – arbeitet
der Sicherheitsdienst zusammen. Der
Schorndorfer Sicherheitsdienst Bunk indes
kann sich wieder auf seine Kernkompetenz
konzentrieren: Er übernimmt bei der
Nachtwache den Objektschutz.

Dobler selbst ist während der SchoWo –
wie jeweils zwölf Mitglieder des VG-Orga-
nisationsteams – in seiner olivgrünen Jacke
ständig in der Stadt unterwegs. Am Sams-
tagabend führt ihn seine Runde nach der
Sicherheitsbesprechung als erstes zum
FOH-Platz in der Marktplatzmitte. Dort
wirft er einen Blick auf das Lärmmessgerät
bei den Mischpulten. 95 Dezibel – das ist für
Dobler mit der Selbstverpflichtung der VG,
im Tagesschnitt bei 90 Dezibel zu liegen –
vereinbar. Da es zu diesem Zeitpunkt nicht
regnet, können die großen Schirme ge-
schlossen bleiben, der Schall wird also auch
nicht noch direkt über die Schirme hinweg
in die Wohnzimmer der Marktplatzanwoh-
ner getragen.

Auf dem Weg zur Stadtkirche, wo die
Remstalkellerei trotz aller interner Unsi-
cherheiten auch weiterhin bewirtet, regis-
triert Dobler mit einigem Ärger, dass im
Café Hallo, obwohl es eine andere Verein-
barung mit den Wirten gibt, Caipirinha und
Aperol Spritz zum Mitnehmen in Plastikbe-
chern ausgeschenkt werden. Doch bei der
Stadtkirche herrscht wieder Zufriedenheit:
„Hier fühlen sich die Leute wohl, die mit
der SchoWo sonst nichts anzufangen wis-
sen.“ Es folgt ein Abstecher auf den Oberen
Marktplatz, wo es nicht zu voll werden darf:
„Das muss man im Blick behalten“, sagt
Dobler. Die Sicherheitskräfte, die regelmä-
ßig Meldung an die Sicherheitszentrale ab-
geben, müssen hier gegebenenfalls die Rolle
von Entfluchtern einnehmen.

Auf zehn bis 13 Laufkilometer kommt
Dobler an jeden SchoWo-Einsatztag. Der
Weg zum Schlosspark, wo am Samstag-
abend „Loisach Marci“ die Orangerie zum
Beben bringen, liegt eigentlich nicht auf
seiner Route. „Das ist eine Gartenschauver-
anstaltung“, sagt Dobler. Und tatsächlich
sitzen Oberbürgermeister Matthias Klopfer
und seine Frau Anni Betz am Eingang des

Stadt – das Geschehen vor dem Rathaus so-
wie mögliche Unwetterwarnungen, auf dem
mittleren Bildschirm führt Werner ein Ein-
satztagebuch und der dritte zeigt den
Standort der GPS-überwachten Einsatz-
kräfte auf einem Stadtplan. Immer wieder
kommen über Funk Meldungen in die Zen-
trale, auf die Philip Werner und Einsatzlei-
terin Antje Hermann reagieren. So werden
gegen halb neun auf dem Schlosswallschul-
hof junge Männer mit Glasflaschen wegge-
schickt: Würden Scherben in den Rinden-
mulch unter den Spielgeräten geraten,
müsste der komplett ausgetauscht werden.

Während der Gartenschaueröffnung er-
probt, ist die Zusammenarbeit mit dem
Benninger Sicherheitsdienst für Dobler der
richtige Weg auch für das große Stadtfest:
Für die VG als weisungsbefugter Auftrag-
geber absolut transparent, bietet die Si-
cherheitszentrale „maximalen Informati-
onstransport“ – und erfüllt die Forderun-
gen des Sicherheitskonzeptes: In der Ver-
gangenheit patrouillierten, unterstützt von
der Polizei und Bunk-Citystreifen, die Mit-
glieder des VG-Organisationsteams selbst
über die SchoWo. „Wir haben uns“, sagt
Dobler, „aber als Laien gefühlt und nicht

Von unserem Redaktionsmitglied
Barbara Pienek

Schorndorf.
SchoWo, das bedeutet – in diesem Ju-
biläumsjahr – nicht nur sechs Tage Party-
stimmung. Imgroßen Stadtfest steckt
aucheineMenge (ehrenamtliche) Arbeit
und Organisationsaufwand. Jürgen
Dobler, Sprecher der Vereinsgemein-
schaft (VG), ist an den Festtagen stän-
dig unterwegs und regelmäßig in der Si-
cherheitszentrale im Rathaus. Er hat
vor allem die Lautstärke auf den Plätzen
im Blick – und stellt am Samstag-
abend fest:Die Entscheidung, Cassandra
& the Boyz auf demMarktplatz spie-
len zu lassen, war genau richtig.

Fünf Jahre lang haben Cassandra & the
Boyz den Marktplatz am Sonntagabend auf
der SchoWo gerockt. Der Schorndorfer
Band im Jubiläumsjahr die Marktplatzbüh-
ne am Samstag zu überlassen, darin sieht
Jürgen Dobler nicht nur ein Privileg und
eine Ehre für die Musiker, es ist seine Art,
„sich vor der einzigen Schorndorfer Band
zu verneigen“. Und mögen die Musiker auf
der Mega-Bühne, die zur Gartenschaueröff-
nung im Mai schon einmal vor dem Rathaus
aufgebaut war und für die Lichtshow des
Pink-Floyd-Reloaded-Konzerts am Don-
nerstagabend gebraucht wird, anfangs et-
was verloren gewirkt haben, von halb acht
bis zum Zapfenstreich um Mitternacht ha-
ben Cassandra Acker und ihre Boyz den
Marktplatz mit bestem Rock, Pop und Blues
zum Schwingen gebracht. Die „Luxus-
Band“, die in den Vorjahren aggressiver für
Stimmung und einen proppenvollen Markt-
platz gesorgt hat, mag für manchen gewal-
tiger rübergekommen sein. Für eine gelöste
Stimmung, darin ist sich Dobler mit Philip
Werner vom SOW-Sicherheitsdienst einig,
war die Entscheidung aber genau richtig.

Sicherheitszentrale: Aufregung
um eine vermisste Sechsjährige

Und tatsächlich kann am Ende des zweiten
SchoWo-Tages ein entspanntes Fazit gezo-
gen werden. Auseinandersetzungen gab es
nicht. Einzig ein sechsjähriges Mädchen,
das von 22.16 bis 22.23 Uhr von ihren Eltern
vermisst war, hat für Aufregung gesorgt.
Werner, der in der im großen Sitzungssaal
im Rathaus eingerichteten Sicherheitszen-
trale sitzt, hat das SchoWo-Geschehen bis
nachts um zwei Uhr im Blick. Auf drei Bild-
schirmen verfolgt der Geschäftsführer des
Benninger Sicherheitsdienstes wie an allen
SchoWo-Tagen das große Stadtfest: Der
erste Monitor zeigt – über die Webcam der

VomMarktplatz über Stadtkirche – mit einem kurzen Abstecher zur Orangerie – bis zum Archivplatz: Jürgen Doblers SchoWo-Route. Fotos: Palmizi

„Under the Bridge“: Ganz schön was los auf dem von der Stadt eingerichteten Jugendtreff.

zu Gast: TV-Koch

Timo Hinkelmann

Genießen Sie an Ihrem
Abend in„Las Vegas“ bei
Live-Musik frisch zubereitete Burger, Cocktails und
vieles mehr ab 18 Uhr vor dem Remstal-Markt Mack.
Wir freuen uns auf Sie!

Für eine an der Kasse gewürfelte
„Lucky 7“ erhalten Sie 10% Rabatt
auf Ihren Einkauf!

Würfeln Sie mit uns
am Freitag 19.7.2019

Mo. - Fr. 8 bis 20 Uhr, Sa. 7.30 bis 20 Uhr | Weinstadt-Endersbach · Strümpfelbacher Str. 11 · Tel. 0 71 51 / 20 700-0 · www.mack-remstalmarkt.de · kostenloses Parken in der Tiefgarage · Besuchen Sie uns auf Facebook

Endersbach

LAS VEGAS
Lange Einkaufsnacht

18:00 - 23:00
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FLEISCH BESONDERS PREISWERTGETRÄNKE KÄSE MOLKEREI DROGERIE
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Persil
Waschmittel
verschiedene Sooorrrttteeennn,
z.B. Universal Megaperls Pulver
1 kg = 3,37 € / 1 WL = 0,25 €

1,332 kg Pack. / 18 WL

Salat Parade
von der Gärtnerei Merz aus
Rommelshausen, Kl. I Stück

aaauuusss BBBeeeuuuttteeelllsssbbbaaaccchhh

Spätburgunder
Rosé, halbtrocken
Chardonnay, trocccken
1 Ltr. = 5,98 €

0,75 Ltr. Flasche

Dachsteiner
aus Österreich
45 % Fett i. Tr. 100 g

BESONDERS PREISW
Langnese
Cremissimo
Eisgenuss
verschiedene Sorttteeennnn
1 Ltr. = 2,06 € / 1,85 €

900 ml / 1000 ml Beccchhheeerrr

Zartes Schweinefilet
aus kontrollierter Aufzucht 100 g

Tafelbrötchen
Stück

Meggle
Kräuter-Butter
verschiedene Sorten
100 g = 1,32 €/1,27 €

120 g Pack. / 125 g Rolle

Rote Würste
von der Metzgerei Kurz
aus Schorndorf 100 g

U S
Neu in unserer
Wursttheke:

Chiemseer
Hell
verschiedene Sorten
1 Ltr. = 1,50 €, zzgl. 3,10 € Pfand

Kiste m. 20 Fl. à 0,5 Ltr.

Himbeeren
vom Hofmarkt Schmid aus
Beinstein, Kl. I
1 kg = 8,88 €, 250 g Schale

Schottisches
Lachsfilet
Sushiqualität 100 g

4.49

4.49

0.88

1.591.39

0.66

1.11 14.99

0.40

1.85

2.222.99
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